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Meteorologische Monatsberichte.
Im September lag das Monatsmittel der Temperatur im ganzen

nahe der Normalen. Der Osten des Landes erscheint um einige Zehntel
Grad zu warm, fast das ganze übrige Gebiet etwas zu kalt, am meisten

— um etwa 2/4 » — der Süden und Südosten und die Höhenlagen des

Jura. Auch die Bewölkung war im Mittel etwa normal, ein größeres
Defizit, um ^4 bis V» des langjährigen Durchschnittes, weisen Bern,
Genf, Lugano und Rigi auf. Die Niederschlagsmengen sind fast durch-
weg zu gering, bis zu 40 "/o, ausgefallen, eine kleine positive Abweichung
hatte der Westen des Landes, eine stärkere, von -st 57 "/o, weist Chur
auf, was auf einen starken Regenfall in der Nacht vom 23. auf den 24.
mit zirka 60 mm Niederschlag in 12 Stunden zurückzuführen ist. Die
gemessene Sonnenscheindauer überstieg überall etwas die durchschnittliche.

Die am Schluß des vorhergehenden Monats über dem Mittelmeer
entstandene Depression zog rasch nordostwärts quer über den Kontinent
und brachte dabei unserem Land nach den starken Niederschlägen am
31. August auch in den ersten Septembertagen noch Regen und Schnee,
und außerdem starken Rückgang der Temperatur. Am 1. September lag
das Tagesmittel der Temperatur nördlich der Alpen um etwa 5°, auf
den Bergen um 6", unter normal. Auch nach dem Vorübergang dieser
Depression blieb zunächst flacherer Druck östlich und südlich von uns für
die Witterung bestimmend, es herrschte bis etwa zum 6. wechselnde Bewölkung
mit zeitweisen Niederschlägen. Dann brachte ein Regime hohen Druckes,
der sich von Westen her in den Kontinent hinein ausgebreitet hatte,
eine Periode vorwiegend heiteren und warmen Wetters, die bis zur
Monatsmitte anhielt und positive Abweichungen der Tagesmittel bis 5"
vom langjährigen Durchschnitt bewirkte. In der anschließenden Dekade
bestimmten wieder die ozeanischen Depressionen die Witterung des Landes,
es herrschte veränderliches, kühles Wetter mit Niederschlägen, die zwischen
19. und 21. Schneefall bis gegen 1600 in hinab brachten und am 23.
besonders ergiebig waren. Der Wärmeausfall betrug in dieser Zeit in
den Tagesmitteln 3° nördlich der Alpen, 6—7° auf den Höhenstationen.
Am 25. gewann dann wieder höherer Druck die Herrschaft über den
Kontinent und verschaffte uns für das Ende des Monats noch einige
schöne und warme Tage. Am 30., dem wärmsten Tag dieser letzten
Woche, überstiegen die Tagesmittel der Temperatur die normalen Werte
in der Ebene um 4°, auf den Bergen um 7—8st

-1-

Der diesjährige Oktober gehört zu den wärmsten, die in unserm
Land seit Beginn regelmäßiger meteorologischer Aufzeichnungen vorge-
kommen sind. Für einzelne Stationen im Mittelland und Jura war er
überhaupt der wärmste seit ihrem Bestehen (1864), bei andern (Basel, Zürich)
wird er nur vom Oktober 1921 eben übertroffen. Etwas weniger extrem
war der Monat für den Süden und Südosten, die Abweichungen vom nor-
malen Monatsdurchschnitt betrugen hier lT/z—2 in den übrigen Landes-
teilen 2" bis über 3". Gleichzeitig ist die Sonnenscheindauer an den
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meisten Stationen zu niedrig gewesen, etwa ^ der normalen, und die
Bewölkung etwas zu hoch; die Niederschlagsmengen lagen, ausgenommen
im Süden und der Zentralschweiz, über dem langjährigen Durchschnitt,
im Mittelland und Jura teilweise sogar um das anderthalbfache. Wie sich

hieraus schon ergibt, ist der Wärmeüberschuß des Monats weniger auf
die Sonnenstrahlung als auf die Zufuhr warmer Luft, der vorherrschenden
Druckverteilung zufolge, zurückzuführen.

Die Hochdrucklage, die uns Ende September schönes, warmes Wetter
gebracht hatte, erfuhr in den ersten Oktobertagen wieder eine Rückbildung
unter dem Einfluß einer kräftigen atlantischen Depression und flacher
Minima, die sich danach im Innern des Kontinents und südlich der Alpen
ausbildeten. Schon am 2. setzte allgemeine Bewölkung ein mit nachfolgenden
Niederschlägen und Abkühlung, wobei am 4. Schnee bis auf 1000 m
herunter fiel. Es folgten dann im Norden Europas weitere kräftige
Depressionen in raschem Zuge, die unsere Witterung bis zur Mitte des
Monats beeinflußten. Am 9. kam unser Gebiet, nachdem sich ein starkes
Druckgefälle zwischen dem tiefen Druck im Norden und hohem über
Spanien ausgebildet hatte, in den Bereich lebhafter Südwestströmung,
was uns zunächst wechselnde Bewölkung und kräftige Erwärmung, am
11. und 12. infolge Föhnwirkung stärkere Aufheiterung brachte. Nach
dem Vorübergang einer neuen Depression, durch die wir schon am 13.
wieder starke Trübung, beträchtliche Niederschläge und Abkühlung be-
kommen hatten, vermochte sich von Westen her rasch vordringender Hoch-
druck einige Tage über dem Kontinent zu halten, wodurch die Schweiz
zwischen 15. und 18. ruhiges, morgens nebliges, tagsüber aber heiteres,
im Tagesmittel kühles Wetter erhielt. Die Verlagerung der Antizyklone
nach Süden und Südosten ließ uns dann weiterhin, bis gegen Ende des

Monats, wieder stärker unter den Einfluß der atlantischen Depressionen
geraten. Vom 19. bis 21. hatte die Nordseite der Alpen zunächst noch,
unter Föhnwirkung, zwar bewölktes, aber vorwiegend trockenes Wetter,
dann herrschte, bis zum 29., unbeständiges Wetter mit öfteren Nieder-
schlügen, die am 22. und 25. am reichlichsten ausfielen. Die ganze Periode
vom 19. bis zum Ende des Monats zeichnet sich durch sehr hohe Tempe-
raturen aus, infolge Zufuhr warmer Luft und zeitweiser Föhnwirkung;
am 25., dem wärmsten Tage, lagen die Mittelwerte bis 12", auf den

Bergen 7—9 ", über dem Normalen! Am 29. kam es schließlich wieder

zu einer Verstärkung des Luftdruckes über dem Kontinent, dementsprechend
hatten an den beiden letzten Tagen des Monats die Höhen und Alpentäler
wolkenlosen Himmel, das Mittelland war zeitweise vom Nebelmeer überdeckt.

He. W. Brückmann.

— — — Inliâtî von l^lr. t ^ ^
âes „Journal soresîier suisse", recligierî von Herrn Professor Vacloux.
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